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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Regen und Schneetreiben geringe Gesechts-

tätigkeit-
Zwischen Arras und Bertincourt , nordöstlich von

Ham und nördlich von Soissons zwangen unsere Siche¬
rungen einzelne gemischte Abteilungen der Gegner zu
verlustreichem Zurückgehen.

Auf dem rechten Maasufer sind heute früh zwei
Vorstöße der Franzosen am Fosses-Wald gescheitert.

OestUcher Kriegsschauplatz:
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung.

' Mazedonische Front:
Teilangriffe der Franzosen bei Nizopole, Trnova und

Rastani (westlich und nördlich von Monastir ) wurden
durch unser Feuer niedergehalten oder abgewiesen.

Kürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen nord¬
östlich von Trnova und bei Snegovo wurden von uns
im Sturm zurückgewonnen. Der Gegner räumte darauf
das Zwischengelände,' seine nächtlichen Versuche , die Höhen
wieder zu nehmen, schlugen fehl.

Im Czerna-Bogen brachte unser Artilleriefeuer einen
Fesselballon brennend zum Absturz.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

So ist sie nun also bis ins Einzelnste gelungen,
die strategische Großtat , die in der ganzen Welt das
größte Aufsehen erregt und von Fachleuten , Fachschriften
And Zeitungen in allen Sprachen aufs lebhafteste erörtert
wird . Die Zurücknahme der deutschen Front von Arras bis
Moyon, die Loslösung der gewaltigen Heeresmassen von
einem zum Sprung bereiten Gegner , ohne daß dieser es
nur gewahr wird , und ohne alle Verluste , das ist in der
Tat eine Leistung Hardenburgs und Lndcndorffs , die zum
Größten nicht nur in diesem Krieg, sondern in der ganzen
Kriegsgeschichte gehört . Seit Monaten ist an der Vor¬
bereitung neuer Stellungen mit Einsetzung der größten
Mühen und vieler Tausende von Arbeitskräften gearbeitet
worden , und das alles mit solcher Umsicht und Vorsicht,
daß die Vorbc .

' ' ngcn nicht einmal an der eigenen Front
bekannt wurden . iste feindlichen Flieger und Patrouillen
wußten nichts , melden oder etwas Auffälliges fest-
Zustcllen . Hinter unserer Front wurden die Felder in
gewohnter Weise " -m unseren Feldgrauen bestellt und
nichts deutete daran hin , daß die Linien in wenigen
Tagen um eine "

trecke von teilweise bis zu 40 Kilometer
zurückverlegt wcroen sollen. Da mit eincmmal wurden
die gewaltigen Heereskör,. r in nächtlichen Märschen zu¬
rückgerufen, während in den vorderen Gräben noch schwache
Abteilungen den Feind über die Bewegung täuschten.
Diese Nachhut vermochte mit einer heldenmütigen Aus¬
dauer den anstürmenden Feind tagelang zu beschäftigen
und ihm den G -üben bcizubringen , er befinde sich der
gewohnten Si >. anacht gegenüber. Als schließlich der
Gegner mcrUe, oaß sw >e Eroberungen eigentlich keine
Eroberungen seien , d war es für ihn zu spät , einen
kräftigen Schlag zu führen . Auch waren seine schw

'eren
mittleren Geschütze jetzt viel in weit entfernt , um
mit Erfolg eing eisen zu kö . . aen . So erklärt sich

Entrüstu : und die Wut , die , wie wir bereits hervor-
> en haben, au -,> den amtlichen Berichten der Engländer

Franzosen spricht. Während die deutschen Heeres-
>. per die neuen Stellungen beziehen konnten , hatten

d, ? feindliche ! Vortruppen mit unseren Nachhuten noch
äußerst vertu reiche Gefechte zu bestehen . Es ist schon
nngedeu : worden , daß die Feinde oie verlassenen Ort¬
schaften nicht so nngetrosfen haben , wie sie es gerne
gewünscht hätten . Das war zum großen Teil ihre eigene
Schuld , andererseits mußte aber auch verhütet werden,
daß der Feind günstige Stützpunkte besetzen konnte. So
rw ' rden allerdings manche Ortschaften , Schlösser usw.
eingeebnet, den Besitzern wurde aber erlaubt , alles mit-
znnehmen , was für sie von Wert war . Kirchen und ge¬
schichtliche Gebäude wurden geschont , wertvolle Knnst-
denkmäler sorgfältig geborgen und in die Obhut fran¬
zösischer .Behörden im besetzten Hinterlande gegeben. Die

Bevölkerung ist von den Deutschen äußerst rücksichtsvoll
behandelt worden . Wehrfähige Personen wurden zu Ar- !
beiten hinter unsere Front herangezogen , während die
übrigen in bestimmten Orten zusammengeführt und mit
Lebensmitteln ans 5 Tage versehen wurden.

' Im Berner „Bund " schreibt dessen Militärkritiker:
»Es ist begreiflich, daß die englisch- französischen Meldungen

dgn Rückzug der Deutschen über die Somme im Lichte eines
großen Erfolges sehen und den Vormarsch , den die englischen
und ftanzösisM'n Bortruppen durch die vom Feinde geräumten
Gebiete ausführen , mit freudigen Kommentaren begleiten . Aber
nie war , strategisch betrachtet, weniger Anlaß vorhanden , ei¬
nen Rückzug als Zeichen der Schwäche und des Verzichts auf
die Wasfenentscheidung aufzufassen , als diesmal ; nie allerdings
auch die Versuchung größer , eine Rekonzentration als Sieg
des nachfolgenden Gegners zu empfinden . N ' cht weil es sckwer
wäre, einen ohne Siegeszwang erkämpften Vorteil zu beuctel-
len, sondern weil die Nerven durch den Krieg schon so ver -
braucht sind, daß man seiner Reflexe nicht mehr recht Herr
ist . Die englisch- französische Heeresleitung kann indessen un - !
möglich so denken, wie die französische Presse schreibt : H atg
und Nivelle wissen sicher , daß ihnen die deutsche Heereslei¬
tung mit einem psychologisch nicht hoch genug zu bewertendes
Entschluß das strategische Sprungbret ft unter den
Füßen weggezogen hat . als sie eben zur neuen Offen¬
sive ansetzten , und daß Hindenlmrg sich volle operative Hand¬
lungsfreiheit aus einer der verzwicktesten Lagen herausholt , die je
im Kriege entstanden sind, allerdings durch eine große Rückbe-
wegung . Und gerade das stempelt diese Handlung zu einer
Nervenprobe und hebt sie über alle mechanistische Betracbtungs-
weise empor.

tzindcnburg und Ludendorff sind die einzigen , die in diesem
Stadium des Krieges und unter so gespannten strategischen und
politischen Verhältnissen in voller Freiheit einen Entschluß von
solcher Rücksichtslosigkeit fassen und , getragen vom Vertrauen l
ihrer Armeen, aussühren können .

"Sie bedürfen dazu aber auch
des Vertrauens ihres ganzen Volkes und der Verbündeten
Deutschlands . Deshalb betrachte ich diese Tat als das Schwerste
und Größte , was bisher an Entschlüssen von einem Feldherrn
in diesem Kriege gefordert worden ist. Dagegen verschwindet
der Entschluß Moltkes (1914) , von der Marne auf die Aisne zu¬
rückzugehen, Hindenburgs Entschluß , von Warschau auf die
Warthe zu weichen, Ioffres Entschluß , sich an der Marne zu
stellen und Nikolai Nikolajewitschs Entschluß, Brest-Litowsk in
Brand zu setzen und nach Osten abzuziehen. Alle diese frü¬
heren Entschlüsse waren teils unter sofort erfolgendem takti¬
schen Zwange , teil im Lichte des schwungvollen oder drang-
vollen Moments gefaßt worden . Der am 17 . März 1017
zur ovllen Sichtbarkeit gewordene Entschluß Hindenburgs hin¬
gegen , den entscheidenden Zug im Endspiel zu tun , indem er
die Armeen um die halbe Raumtiefe zurücknimmt, ist die Probe
auf das Exempel , wer die besseren Nerven hat in diesem unbe¬
rechenbaren. aber dennoch von geistigen Gesetzen bewegten Kriege.
In strategischem Sinne ist Hindenburgs Entschluß, zurückzugehcn,
eine erlösende Tat, denn diese deutsche Rekonstruktion
stellt das Spiel aus dem alten Hanntbrett neu und damit die
Entscheidung frei , frei zur Erkämpfung .

"

Der Verrat von Botha und Smuts
an der holländischen Sache.
De ^ Begeisterungsrummel , der von der englischen

Dresse anläßlich des Eintreffens von General Smuts
zur englischen Wmchskonferenz in Szene gesetzt wird , gibt
der holländischen Zeitung „Staudaard " Veranlasst ' "

^ , ein¬
gehende Kritik an der Rolle zu üben , die Smuts und
Botha zum Schaden ihrer Volksgenossen als kritiklose
Parteigänger Englands in der Pm . ftk Südafrikas spielen.
Diese beiden ° uner haben, so schreibt das Blatt , ihre
Vergangenheit vergessen und ^ rb n das , was einst das
treibende Element in dem Kampf der Buren gegen die
Engländer war , preisgegeben Sie sind zu Bannerträgern
der Angtisierung des Kavlandes gew - 'Den . Es ist selbst¬
verständlich, daß sie es für notwendig gehalten haben,
sich in ihr Los zu schicken , als die Burcnrcpubliken unter
englische Herrschaft kamen . Aber es sei nicht nötig ge¬
wesen , sich an die Spitze der englischen Bewegung zu
setzen und Verrat an der natu ' len Sache der echten
um in London Ehre und ' Werke , ing zu suchen. Kein
Bur kann vergessen , daß England zurzeit des Burenkrieges
26 200 Burensrauen und Bnrenkinder in Konzentra¬
tionslager einsperrte und sie in Not und Elend ver
kommen ließ .

*

Trotz
'
Botha und Smuts ist die Burensache aber

keineswegs verloren . Zwar haben die beiden ihre Herr¬
schaft im Parlament gesicb " - , aber nicht it Hilfe ihrer
Stammesgrnossen . Sie stu^ n sich ans die englischen Ver¬
treter aus Natal , auf Australier , Italiener , Franzosen
und Griechen, die sich imE KaPland angesiedelt haben.

Dieser künstlich gemachten Mehrheit steht aber die
nationalistische Bewegung gegenüber, unter deren Ein¬
fluß die alte holländische Üeberliesernng wieder aufzu¬
leben beginnt und die unter Führung von Hertzog , Reitz»

Tielmann , Roos und anderen von Monat zu
' Monat

stärker wird . Botha und Smuts geben sich einem uner¬
klärlichen Selbstbetrug hin , wenn sie glauben, daß ihnen
die Unterdrückung des Burenelements gelungen ' sei.

. Gerade seit drm Krieg, nach der Unterdrückung des
Burenaufstands und der Mißhandlung von General Debet,
hat die Burenbewegung im Kaplande mit erneuter Kraft
eingesetzt.

Warum man Kriegsanleihe
zeichnet.

Die Gründe sind verschieden . Man zeichnet
aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es einfache

Bürgerpflicht ist, die Mittel für den Schutz der:
Grenzen in geldwirtschaftlich richtigster Form auf-
znbringen;

weil die Krieger Anspruch darauf haben , daß die Zurück¬
gebliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen voll¬
bringen , wenn sie mit ihrer Person nicht an der
Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen können;

weil die Nichtkäinpfer ihre eigene Person , ihr eigenes
Vermögen , ihr Haus , ihre Felder , ihre Hypotheken,
Effektenanlagen , ihr Geschäft, kurz , ihre wirtschaft¬
liche Existenz und das eigene wie das Leben ihrer
Angehörigen am besten schützen, wenn sie der Streit¬
macht die nötigen Geldmittel (auf die getdwirtschaftlich
gesundeste Weise) verschaffen helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zer¬
stört werden muß, daß das Wollen und Können
in Deutschland irgendwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewahrt , für die Lei¬
stungen unserer herrlichen Armee und Flotte Dank/
und Gruß zu senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel freut , den/
Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen in dem
Reihen der kämpfenden Brüder wieder auslösen
werden;

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage bei
gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

weil es sich um eine Anlage von Spargeldern handelt,.
die man jederzeit wieder flüssig machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegneo
zu Ende geht und die Entscheidung zu unseren Gun¬
sten also nicht mehr lange aus sich warten lassen kann;

zum andern , weil, wenn dem Einsatz , aller Waffen
(U-Boote !) der Einsatz aller Geldmittel entspricht,
die Entscheidung erzwungen wird;

um gern und freudig - dem einfachsten vaterländischen
Gefühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein , wenn das Gespräch auf
Beteiligung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt, weil Besitz und Arbeit unter einem
siegreichen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter, weil auch seine Lebensbedingungen
aufs engste sich n'. it dem Wohlergehen des Vater¬
landes verknüpfen;

der Industrielle, der des Schutzes der Heimat?
und uifri "bencr Arbeit bedarf:

der Rentner, der seine Einkommensquellen vom?
siegreichen Vaterland beschirmt haben will;

das Alter, das am Ende seiner Tage sein Lebensmark
nicht bedroht sehen mag;

die Jugend, a ' s dem vorwärtsstrebenden Drange zu
allem , was groß und edel ist;

sie Alle, nun , weil sie eben Herz und Verstand
zugleich haben.

Die Ereigm im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parts , 21 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Von der Avr - bis zur Aisne wenig Verände¬
rung . Während der Nacht uckten unsere Vortruppen zum Ein¬
dringen vor . Sic halten sich immer mit dem Feinde in Be¬
rührung . Das Vorrücken wurde schwieriger infolge der Zer¬
störung aller Wege und Verbindungen und des schlechten Wet¬
ters . — In der Champagne hat der gestern gemeldete Artil-
leiiekompf in der Nacht aufgehört . Keine Infanteriegcfechte.
Auf dem linke» Maasufer hat der Feind wiederholt neue An¬
griffe auf unsere Stellungen zwischen dem Wald von Avo-
cvurt und der Höhe Z04 gemacht. Der Feind wurde jedesmal
durch unlcr Feuer abgewiescn und erlitt . ernste Verluste , ohne
ein Ergebnis zu erzielen . Im Elsaß Patrouillenzusammen¬
stöße im Gehöft von Ranspach. Wir machten Gefangene . Ucber-
all sonst war die Nacht ruhig.



Der englische Bericht.
WTB . London , 21 . März. Heeresbericht von gestern : Trotz

des weniger günstigen Wetters machten wir heute wieder erheb¬
liche Fonschritte . 14 weitere Dörfer wurden vom Feind gesäu¬
bert. Unsere Truppen haben jetzt im allgemeinen die Linie
Caniz- Esuce-en -Lhauss.'s—Nurlu—B .' iu—St . Leger überschritten.
Ein feinviicher Gegenangrisfsversuch südlich von Arras wurde
durch Maschinengewehrfcuerabgeschlagen. Wir unternahmen eine
erfolgreiche Streife nordöstlich von Neuville- Saint Baust und
brachten einige Gefangene ein.

Der Krieg zur See.
Als versenkt werden gemeldet : Der norwegische

Dampfer Expedit (580 T . ) und .der französische Segler

Ankes Gomes.
Berlin , 21 . März. Mit der Vernichtung des

gestern gemeldeten Schisses der Danton -Klasse erhöhen
sich die Verluste unserer Feinde an Kriegsschiffen (aus¬

schließlich der .Hilfskreuzer und Hilfsschiffe ) auf rund
850 OM Tonnen Wasserverdrängung . Das ist soviel
Kriegsschifstvunengehalt, wie Rußland und Japan zu¬
sammen zu Beginn dieses Krieges besaßen oder nur
6000 Tonnen weniger als der Tonnengehalt der Flotte
der Vereinigten Staaten , der drittgrößten der Welt zu
Anfang des Krieges. (Das versenkte Kampfschiff hatte
18320 Tonnen Wasserverdrängung , 858 Mann Besatzung,

ivier 30,5 und zwölf 21 Zentimeter -Geschütze . Es ge¬
ihörte zu den größten Kriegsschiffen Frankreichs .)

Die Amwälzung in Rußland-
Petersburg , 21 . März. (Reuter . ) Die Schwarze !

Meer -Flotte hat sich der neuen Regierung angeschlossen.
— Ter frühere Finanzminister Bark wurde wieder in ;
Freiheitgesetzt.

: Petersburg , 21 . März. Wie verlautet , soll eine
>große Kriegsanleihe ausgegeben werden. — Ter Pro-
j gressist Staklowitsch ist zum Generalgouvcrneur von Finn-
i land ernannt worden.
) Stockholm , 21 . März . Aus den russischen Gouver-
^nementD Baratow und Woronesch werden Unruhen der
i Bauern , die gegen die Petersburger Revolution gerichtet

j sind , gemeldet . Es wird verbreitet, die Partei der Spekn-
s lauten und Wucherer habe den Zaren gefangen genommen.
! Der Gouverneur von Woromsch, der sich den Kadetten

zur Verfügung gestellt hatte, wurde schwer verwundet;
' die Soldaten weigerten sich, auf die Bauern zu schießen
und töteten 6 Offiziere, darunter den Kommandeur der
7. Division . In Petersburg sieht man wieder viele Be¬
trunkene, was seit dem Erlaß des Schnapsverbots vor

! Zr/s Jahren nicht mehr der Fall war.
! . In Petersburg hat sich ein neuer revolutionärer
i Ausschuß aus ehemaligen Nihilisten gebildet.

In den Petersburger Straßenkämpfen sind min¬

destens 4000 Personen getötet worden, die Zahl der Ver¬
wundeten übersteigt das Doppelte . Die Arbeiter ver¬

weigern die Arbeit zur Herstellung von Kriegsmaterial.
An Palästen , öffentlichen und Privatgebäuden wurde un¬

geheurer Schaden angerichtet. Tie provisorische Regie¬
rung wurde vom Arbeiterausschuß gezwungen, alle Mit-

. glieder des Hauses Romanow (dem der Zar angehört))
von der Regierung auszuschließen und die Berufung der

Großfürsten Michael und Nikolai rückgängig zu machen.
Die „ Karjala -Ztg .

" in Wiborg ermahnt die Finnen,
die Ereignisse in Rußland kaltblütig zu beobachten . Für-
Finnland handle es sich nur darum , die alten .Rechte
wiederzugewinnen ; Finnland sei etwas anderes als Ruß¬
land und dürfe sich nicht in dessen Angelegenheiten ein-

mischen.
Das Nicderschießen von Offizieren nimmt in bedenk¬

lichem .Maße zu . — Tie Lage der provisorischen Regierung

- ist äußerst kritisch geworden . Der Radikale Kerensktz
l droht mit seinem Austritt . Die Verlegung der Duma

s nach Finnland wird erwogen. Der Haß der Massen richtet
! sich jetzt gegen die Kadetten.
? Genf , 21 . März . Schweizer Blätter berichten, daß

nach dem „ Utro Rossij" eine englische Kommission unter

Lord Milner nach Petersburg unterwegs sei , um die

Leitung der Verwaltung zu übernehmen . (Tie Engländer
fühlen sich demnach schon als die Herren von Ruß¬
land . D . Schr .j

Washington , 21 . März . (Reuter.) Es verlautet,
das Staatsamt habe Anweisung für den amerikanischen
Botschafter in Petersburg abgesandt, worin die neue Re¬

gierung von den Vereinigten Staaten anerkannt wird.

Mit äem 1 . April
beginnt ein neues 8erag;vierteljadr unserer
täglich erscheinenden Leitung„Aus üen
Laune n"

. Air isüen rum öernge ckerselven
HW ein una bitten unsere Leser u . diejenigen.
Sie es mit Sem neuen tzuartai werüen wollen,
um WM" sofortige "M7 Verteilung.

Neues vom Tage.
Eine starke Kriegsentschädigung.

Berlin , 21 . März . In einer Sitzung der Handels¬
kammer sagte Reichsbankpräsident Havenstein : Nur durch
einen Sieg werden wir den Frieden bekommen; der uns
das bringt , was wir brauchen , um die Lasten des Krieges
zu tragen : eine starke Kriegsentschädigung.

Weiter teilte Havenstein mit , es dürfe mit Sicher¬
heit angenommen werden, daß die Darlehenskassen
noch eine Reihe von Jahren — etwa 4 oder 5 — bleiben
und daß sie es sich werden angelegen sein lassen, gerade
denjenigen, die dort Darlehen entnommen haben , um
ihre Kriegsanleihezeichnung allmählich abzutraaen , die

Abtragung auch nach dem Kriege durch maßvolle Zins¬
sätze zu erleichtern. Für den Fall , daß starke . Betrüg«
von Kriegsanleihen in den ersten Friedensjahren an den
Markt strömen würden , um wieder zu Geld und Betriebs¬
kapital zu werden, sei ins Auge gefaßt , durch Aufnahme
auch eines großen Andrangs solcher Wertpapiere zu ver¬
hüten, daß ein Kurssturz herbeigesührt werde, der dem
inneren Werte der Anleihe widersprechen und dem Ver¬
käufer, aber auch der Steuer - und Finanzkraft des Reiches
schwere Verluste bringen würde.

Landtagsersatzwahl.
Berlin , 21 . März ^ BK der gestrigen Ersatzwahl

für Liebknecht in Potsdam wurde Or . Franz Mehring
(Soz .) gewählt.

Die dritte sozialdemokratische Partei.
Bremen , 21 . März . Unter der „sozialdemokra¬

tischen Arbeitsgemeinschaft "
, die sich bekanntlich von der

soz . Partei abgetrennt hat, ist vor einiger Zeit eine Spal¬
tung eingetreten , da die linksradikalcn Elemente , dis

sog . Spartakusleute , mit der Leitung der Arbeitsgemein¬
schaft unzufrieden waren . Nun haben die Radikalen nach
der Bremer „Arbeiterpolitik " beschlossen , eine eigene
Partei zu bilden, der zunächst die Linksradikalen von
Bremen , Hamburg , Hännove- und Rüstringen beigetreten
sind . Zunächst soll eine selbständige linksradikale Tages¬
zeitung für Norddeutschland gegründet werden.

Die Stimmung ist für den Krieg.
' London , 21 . März . Bei der Nachwahl in Stock-

Ikon wurde der Kandidat der Negierung , Watsons , mit
7641 Stimmen gewühlt . Der Kandidat der Friedensan¬
hänger , Backhouse , erhielt 596 Stimmen.

Reichstag.
Abg . Dr- Stresemann (Natt .) : Hinsichtlich der Sozial¬

politik entbehren die Vorwürfe des Vorredners der Begründung.
Von Raubbau der Bevölkerung kann keine Rede fein . Daß
die Reichsleitung den Arbeitgebern die Ausbeutung des Prole¬
tariats ermöglich« , ist nicht die Ansicht der Mehrzahl der So¬
zialdemokraten. Unsere Wirtschaftslage wird mit der Daker des
Krieges immer schwieriger , aber daß wir immer noch so gut
bestehen können, ist ein Zeichen für unsere ungebrochene Kraft
des Volkes . Für den Frieden sind wir wirtschaftlich gewapp¬
net . Die Waffen unserer Gegner müssen doch schließlich versagen,
gegenüber unserer und der wirtschaftlichen Kraft Oesterreich-
Ungarns . Dis Interessen des Handels werdnr in den Kriegs¬
ämtern nicht genügend gewahrt, am wenigsten von den aus
dem Kaufmannsstande hervorgegangenen Mitgliedern . Die Roh¬
stoffabteilung ist Alleinherrscherin in der Industrie . Dem neu¬
tralen Ausland darf man nicht die Lust nehmen , mit Deutschland
Hände« zu treiben. Bei Beschlagnahmungen sollte eine genügende
Entschädigung gewährt werden.

Abg . von Bruckhausen (Kons.) : Der neue Unterstaats-
sekretür ist notwendig. Bor 16 Jahren hat der damalige Privat-
doz . Helfserick auf die Abschneidung Deutschlands von der Getrei-
dezufuhr für den Fall eines Krieges hingcwiesen . Ich mache ihm
keinen Bonvuci . a . ans , wohl aber dem Staatsmann, dem die Ver¬
antwortung dafür zusällt , daß die notwendige Wirt¬
schaft liche Mobilmachung unterblieb. Auch hin¬
sichtlich der Stickstvffversorgung hätte der Reichskanzler in
Verhandlungen gleich zu Anfang des Krieges mit den verschie¬
denen Ressorts eintreten müssen , um diese wichtige Frage in
die Wege zu leiten . Der neue Unterstaatssekretär wird mit fester
Hand in die Wirtschaft der Kriegsgesellschnften cingrcifen müssen.
Ist es nötig , daß diese Gesellschaften gerade die teuersten Hotels
mieten? Auch die von ihnen jetzt gezahlten hohen Gehälter
bilden eine große Gefahr für die Zeiten, in denen die Krjegs-
gesellschaften wieder verschwunden sein werden. Die Stillegung
der Betriebe bedeutet für viele kleine und mittlere Betriebe
eine große Gefahr , ebenso für die Steuerkraft der Kom¬
munen. Eine Reform der Konsularkarriere ist notig im Interesse
unserer Handelsbeziehungen zum Ausland . Jetzt neue große
sozialpolitische Einrichtungen zu treffen, halten wir nicht für
möglich . Jetzt heißt es , unseren heldenmütigen Truppen die
siegreiche Beendigung des Krieges zu ermöglichen und einen Frie¬
den zu sichern, der unsere Entwicklung und den Ausbau des
gesamten Wirtschaftslebens gewährleistet.

Abg . Liesching (Vpt .) : Einer Trennung des Reichsamts
des Innern vermögen wir nicht zuzustimmen . Eine solche
Trennung würden die Gegensätze nur verstärken. Ucbrigens ist
das Reichsamt des Innern schon im Laufe des Krieges mehr und
mehr durch die Schaffung des Kriegsernührungsamts , der
Kriegsrohstoffabteilung und des Kricgsamts entlastet worden.
Zu bedauern ist , daß die Zuständigkeit dieser Aemtcr nicht genü¬
gend abgcgrenzt ist. Die Klagen über die Kriegsgesellschasten
sind vielfach berechtigt . Außerordentlich bedauern müssen auch wir,
daß man sich in dem Zuständigkcitswirrwarr der Massen von
kriegswirtschaftlichenOrganisationen gar nicht mehr hindurchfinden
kann . Große Unzuträgtichkelten bringen tatsächlich die Befug¬
nisse durch d-e Stellen der Aus - und Einfuhrbewilligung mit
sich . Cs wird dabei wirklich über den Hauptpunkt der ganzen
Einrichtu.

'.g , die Hebung der deutschen Valuta, weit hinaus-
gegängen. Es wird das Wirtschaftsleben Deutschlands durch dte
rigorose Handhabung der Grenzsperre zu 'sehr eigeengt . Wie
wird es mit den mittleren und kleineren Betrieben nach dem
Frieden ? Man sollte mit der Stillegung außerordentlich vor¬
sichtig sein . Es besteht eine ungeheure Gefahr für unser ganzes
Wirtschaftsleben, wenn die Zentralisation der Betriebe über-
handnimmt. Die deutsche Arbeiterschaft hat sich während des
Krieges glänzend bewährt.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch nachm . 1 Uhr.
Schluß 7 Uhr.

Berlin , 21 . März.
Fortsitzung der Beratung des Haushalts des Innern.
Abg . Mumm (Deutsche Fraktion) : Das Wohnungswesen

muß mögltck-st gefördert werden . Besonders müssen W o h-
nungen für kinderreiche Familien und für kleine
Hauebaüungen geschaffen werden . Das Mietskasernensystem muß
im neuen Deutschland verschwinden . Wir brauchen im Interesse
der Förderung der landwirtschaftlichen Produktion und der Be-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Osts and.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

s Der junge Mann sah sehr schön aus mit dem
stiefen Ernst in den Zügen , über welche die scheidende
sSonne goldene Lichter warf . Und seine einfachen Worte
^wirkten überzeugend. Nur Felix schien nicht an sie zu
glauben.

i „ Es tut mir leid " , sagte er sehr ruhig. „Aber falls
^Sie nicht aus meinen Vorschlag Angehen, dürften Sie wohl
«auch kaum die Fertigstellung Ihres Werkes abwarten
können, denn ich habe bereits mit dem Direktor des
cEiscnbahnbaues gesprochen und verfügt, daß ein anderer
Ingenieur ? das Begonnene vollendet. Sie haben noch
-kernen Kontrakt mit der Bahnbaugesellschaft . Aus meine
^Veranlassung wird Ihnen ein Vierteljahrsgehal,' ausbezahlt,
iund damit basta .

"
Walter von Richting war tief erblaßtein Zittern de

Zornes ging durch seine schlanke, hohe Gestatt. Un
)Ler alte Herr erhob sich mühsam. Er raffte alle sein
Energie zusammen.
, ^ dir das. Felix", sagte er. Beinah
furchtsam sah er aus den Sohn.

, „Warum ? Ich sagte es bereits : Ich will nicht, da
!L,eser Richting hier in unserer Nähe bleibt ! Es i
ein Fleck auf dem Namen !"

I Walter wollte antworten , aber er vermochte es nich
denn in diesem Augenblicke trat Olga ganz nahe a
ihn heran . In ihrem Blicke lag etwas Drohende-
Flammenöes.
: „Niemand glaubt an Walters Schuld l" ries sie auße
sich. „Und du darfst ihn nicht fortdrängen l Hierin
gehört erl Zu uns !"

Felix entgegnete kein Wort. Aber seine Auae
glanzten auf unter der schwarzen Brille, und etwas trc
ia sein Gesicht, wie ein jähes Verstehen,
s - Ä ? anscheinend ganz gelassen , ganz ruhig trat r
Lus Olga zu und faßte sie bei der Hand. Aber d-
« iruck war jo stark, daß sie ihm Folgen mußte. W

gebannt durch seinen Blick schritt sie mit ihm über die
Schwelle in da» nächste Zimmer . Er schloß leise die
Türe.

„So " , sagte er heiser , immer noch seine §iand um ihr
Gelenk. „Und nun wiederhole, was du da drinnen gesagt
hast : Er gehört zu euch ! Vielleicht zu dir ? Zu der
Braut des Majoratsherrn von Richting ? Sprich die
Wahrheit , Olga I Ich will sie wissen I"

Die stolze Mädchengestalt war ganz in sich zusammen¬
gesunken . x

„Nein," entgegnete Olga tonlos , „er gehört nicht
zu mir."

„Aber du möchtest es ? Nicht wahr ? Du wünschtest
es ? An ihn denkst du, wenn du neben mir sitzest ? Bon
ihm träumst du ? Er steht zwischen dir und mir?
Lüge nicht, Olga ! Ich würde es ja doch merken ! Lüge
nicht l"

Immer blasser war ihr schönes Gesicht geworden.
Aber sie hatte sich jetzt aufgerichtet und jah ihm teil m

die Augen . Und wieder blitzte es herüber von ihr zu
ihm : ein Strahl ungeheurer Leidenschaft. Nur daß es
Liebe war bei ihm. Und bei ihr?

Wie Hassesflammen loderte es ihm entgegen.
„Ich lüge ni " i " sagte Olga stolz.
„Dann rede i Rede die Wahrheit !"
Sie wollte sich losmachen, wollte entfliehen. Aber wie

mit eisernen Schrauben hielt er sie . Und wie unter
einem Banne sagte sie:

„Ich — ich liebe ihn ! Nun weißt du es ! Aber es
ist nichts dabei, keine Sünde und kein Vertuschen , denn
er will mich nicht . Er will nur die kleine, blonde Fee, das
Komödiantenmädel I Mrd über mich schaut er hinweg . —

Ick — ich werd ' es überwinden . Ich mußl Ich will!
Und ich will dir eine treue Frau sein l Nur Liebe sollst
du nicht von mir verlangen ! Nur Liebe nicht I Ick»
bringe dir mit meiner Hand einen ungeheuren Besitz,
Macht, Ansehen, Ehren ! Wir schließen eine Rechnung
ab mit unserer Ehe ! Und alles, alles will ich tun . Aber
ihn laß in Ruhe , und von mir nimm , was ich dir geben
kann .

"
Felix von Richting hatte sie sah losgelassen.
„Das ist wenig !" sagte er tonlos . „Zu wenig kür mich.

Denn du bist für mich alles , alles ! Und lieben

sollst du mich lernen ! Ich laß dich nie ! Ick halte drchl
Denn ich habe nie einen Menschen geliebt, nie nach einem
Menschen verlangt , als nach dir ! Ich hasse alles, nur dich
nicht ! Ich verachte alles, aber dich begehre ich . Drch k
Dich I"

Wie ein Strom brausten seine Worte hin über sie,
wie ein Strom einer ungeheuren Leidenschaft . Aber kein
Ton rührte an ihrer Seele, an ihrem Herzen. Stumm
wandte sie sich ab . ^

Sie hatte immer gemeint, über dem Schicksal zu stehen
in ihrer Külte . Nun fühlte sie die ganze Gewalt und
Macht eines Menschengeschickes . . .

Walter von Nichting stieg ungefähr eine Stunde
später durch den Bergwaid empor nach seiner Arberts»
station. Er hatte es mit tiefem .Weh Angesehen : an
dem alten Freitzerrn hatte er keinerlei Anhalt mehr.
Den hatte das Leben zermürbt, und es hatte ihm den
letzten Rest eigenen Willens ausgesogen. Wie lange noch,
und auch Fee würde dem Machrhaberwadnsinn dieses
neuen Herrn weichen müssen ! Ein Glück , daß wenigstens
sie eine Heinrat hatte durch

' die Güte des alten ' Müllers l
Er aber — er war oogelsrei.
Er stand und schöpfte lies Atem. Durch einen Auslug

zwischen den Bäumen sah er hinunter auf das liebliche
Waldtai zu seinen Füßen , auf die Richtburg mit ihren
trutzigen Türmen und Wallen, umrauscht von uralten
Bäumen . Und das — das alles hätte sein werden
sollen l

Ein heißes Schmerzgefühl durchzuckte ihn . Er hätte
anders hier geherrscht , als der jetzige Majoratserbe ! Und
neben ihm hätte das schöne , blonde Mädchen gestanden
mit den Augen voller tiefer Güte, als sein Weib.

Sein Weib ! Der Gedanke trieb ihm das heiße Blut
in das schmale, schöne Gesicht, eine ungeheure Sehnsucht
erfaßte ihn, eine Sehnsucht nach dem großen, echten
Menschenglück.

Fortsetzung solo ' .

MMskichllkt Kriegsanleihe bei jeder Bank , Kreditgenossen¬
schaft, Sparkasse , Kebensversschrrnngsgesettschsst, Postanstalt.



-völüerunaspolitik eine starke 5) and im wiedereroberten Kur¬
land Der Genosseüs -s-astsqcdunke muß weiter ausgebaut werden.
Me Sonntagsruhe sollte im Kriege nur im Notfälle unterbrochen
werden Das Lichtspielwesen muh gcsetztlich erfaßt werden . Alle

für die Alkoholverarbeitung notwendige » Stoffe sollten der
eNnlksernährung erhalten bleiben.^

Aba Büchner ( Soz . Arb .) : Auch im Krieg darf die

Sozialpolitik nicht stitlstchen . Frauen und Jugendliche sind
unter den gegenwärtigen Umständen gefährdet . Die Zahl dw

Gewe . veausstchtsbeamten muß vermehrt werden . Die Beschäf¬
tigung de >- Kriegerfrauen , denen man mit Entziehung der Rente
drobt sofern sie die Arbeit nicht übernehmen , ist verwerflich.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Für die Anerkennun
der Notwendigkeit eines zweiten Unterstaatssekretärs danke r
dem Hause.

Ansere erfolgreichste « Jagdflieger.
Eins große Anzahl unserer hervorragendsten Jagdflieger hat

bereits für das Vaterland ihr junges Leben hingegeben . Sechs
von ihnen sind , mit der höchsten Ordensauszeichnung geschmückt)
mit dem ,,Pour te merite " auf der Brust , nach heißem Lust«
dampf in den Tod gegangen.

Die heutige Liste bringt die deutschen Fliegeroffizier « und
»Unteroffiziere , welche mit zum 1 . März vier feindliche Flug¬
zeug« und mehr abgeschossen haben:

Hiupmr . Boelcke st 40;
Ltn . Frhr . o . Richthosen 21;
Lta . Wintzens ch 18;
Oberltn . Immelmann ch 15;
Ltn . Frankl 14;
Ltn . Hoehndors 12;
Ltn . d . R . Boehme 1? ;

je 11 : Oberltn . Kirmaier -j-, Ltn . Bäldamus , Ltn . ».
Mudell , Ltn . Botz;

je 10 : Oberltn . Budöecke , Oberltn . Berr , Ltn . Mulzer st;
je 9 : Ltn . Leffers , Ltn . Dossenbach;
je 8 : Oberltn . Berthold , Oberltn . Frhr . v . Althaus , Ober¬

en . Hans Schilling , Ltn . Parschau st , Ltn . d . R . Pfeiffer,
Ltn . Bernert , Ltn . v . Bülow;

je 7 : Ltn . d . R . Thriller , Offiz . - Stellv . Hans Müller , Vfiv.
Manschott;

je 6 : Oberltn . Walz , Ltn . Höhne , Ltn . König , Ltn . Imel-
wann st , Offiz . - Stellv - Götsch;

je 5 : Hauptm . Zander , Ltn . Fahlbusch , Ltn . Rosencrantz -st»
Ltn . d . R . Haber st , Ltn . Brauneck , Offiz . - Stellv . Reimann -st,
Dfstz . - Stellv . Max Müller , Offiz . - Stellv . Ullmer;

je 4 : Oberltn . Gerlich , Oberltn . Schauer , Ltn . d . R - Rei-
inann , Ltn . Schwabe , Ltn . Arntzen , Ltn . d . R - Mohr , Offiz .-
Stellv . Kosmahl , Bfw . Kreß , Fw . Bona.

Seit dem 1 . März sind im Heeresbericht zahlreiche weitere
glänzende Erfolge unserer Flieger , besonders an der Westfront,
erwähnt worden ; so har u . a . Ltn . Frhr . v . Richthofen inzwischen
bereits sein 28 . , Ltn . Baldamus sein 15 . Flugzeug abgcschossen.

Nachmusterung der dauernd und zeitig
Kriegsundrauchbareu usw.

Alle nach oem oberamtlick - en Erlaß vom 8 . ,8 . 1917
wehrpflichtigen Personen , sowie sämtl . wegen körperlicher -
Fehler zeitig Kriegsunbrauchbaren haben sich zwecks
Gewinnung geeigneter Mannschaften für den militärischen
A r be i t s d i enst einer Nachmusterung zu unter¬
ziehen.

Die Musterung findet für den Oberamtsbezirk Nagold
wie folgt statt : am 24 . ds . Mts . von 9 Uhr vorm . ab ds.
auf dem Rathaus in Alten steig, am 26 . und 27.
Mts . von je 8 ^

2 Uhr vorm , ab auf dem Rathaus in
N agold.

Die hiervon Betroffenen werden vom Bezirkskommando
bzw . Oberamt durch das Schultheißenamt besondere Vor¬
ladung erhalten . Die Unausgebildeten werden jedoch nur
durch Bekanntmachung aufgefsrdert werden.

Noch wird bemerkt:
1) Militärpapiere , sowie ärztl . Zeugnisse , Rentenzeugnisse,

Krankenblätter und ähnliche Papiere sind mitzudringen.
2) Personen , welche wegen Krankheit am Erscheinen ver¬

hindert , haben ärztl . Zeugnis beglaubigt von der Orts¬
behörde einzureichen.
II . Nicht . zu erscheinen haben: alle Kriegsren-

tenempsänger und die als unabkömmlich anerkannten öffent¬
lichen Beamten.

III . Anläßlich dieser Musterung werden auch noch durch
Gestellungsbefehl Einzelne zeitig g . u . av . Leute vorgeladen
werden , deren erneute Untersuchung auf Dienstfähigkeit statt¬
zufinden hat.

Die Pflichtigen haben je ^ Stunde vor Beginn der
Musterung zu erscheinen. ^Unterlassene Anmeldung zur Land¬
sturmrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht . Zur
Vermeidung von Zweifeln wird ausdrücklich bemerkt , daß
außer , den dauernd Kr . und sämtliche wegen körperlicher
Fehler zeitig Kriegsunbrauchbaren — ohne Rücksicht wie
lange sie zurückgestellt sind — bei der Musterung zu er¬
scheinen haben . Epileptiker haben amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse über ihre letzten Anfälle mitzubringen . Leute , welche
mit U 15 nach Ziff . 79 K . M . Aul . » Ueberstandene oder
noch bestehende Geisteskrankheiten ^ kriegsunbrauchbar be¬
funden wurden und solche, die bei früheren Musterungen
»augenscheinlich kriegsunbrauchbar " wurden und in keiner
Weise zu einer militärischen Arbeitsleistung verwendbar
sind, sind von der Gestellung entbunden.

Maul - « ud Klauenseuche.
Die wegen der inEmmingen ausgebrochenen Maul¬

und Klauenseuche in dem 10 Klm . Umkreis einbezogene
Stadtgemeinde Altenstig wird hiemit aus diesem Ge¬
ilet entlassen.

Getrocknete , gebrannte Obsttrester
Das Kgl Oberamt Nagold macht bekannt:
Trester , aus Aepfeln und Birnen sind als Viehfutter

allgemein im Gebrauch . Sie haben etwa den Wert guten
Wiesenheu ' s uud können sowohl zur Streckung von Kleie
und anderen Futterstoffen (besonders stickstoffreicheren) wie
für sich verwendet werden . Wir können dieses Futtermittel
zum Preise von ca . 15 Mk . den Zentner anbieteu . Be - z
Stellungen hierauf wollen von den Ortsvorstehern entgegen - -
genommen und zusammengestellt bis 25 . März an die j
Oberamtspfiege weitergegeben werden . -

Enteignung der ablieferungspflichtigen
Gerstenmeugen.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Nach Anweisung der Reichfuttermittelstelle hatte der

Kommunklverdand dafür zu sorgen , daß die ablieferungs¬
pflichtigen Gerstenmengen bis zum 28 . Februar ds . Js . an
die Reichsgerstengesellschaft m . ö . H . . Berlin , zur Ablie¬
ferung gebracht wurden . Die Neichsfuttermittelstelle hat
nunmehr beantragt , die Enteignung aller ablieferungs-
pflichtigen Gerstenmengen , dergestalt auszusprechen , daß
vom 25 . März 1917 an das Eigentum an den nicht
abgelieferten Mengen auf die Neichsgerstengesellschafl m . b.
H . , Berlin , übertragen ivird.

Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten entspro¬
chen werden , die nicht bis zum Ab auf des 24 . März 1917
ihre noch rückständigen Gerstenmengen an die Beauftragten
der Reichs - Geistengeseüschaft m . b H . oder für diese an
den Kommunalverband freihändig verkauft haben . Die
Ankaufsstellen sind ermächtigt , bis zum Ablauf des 24.
März 1917 für eine gesunde, trockene Gerste bis zu Mk.
15 .— für den Zentner zu bezahlen . Zn diesem Preise
wird auch nngcdroschene Gerste erworben . Die Gerste ist
alsbald anszudreschen . Der Preis wird nach dem Drusch¬
ergebnis berechnet . Das Stroh wird zurückgegcben.

Der Uebernahmepreis für die nach dem 24 . März 1917
enteignete Gerste darf den Höchstpreis von Mk . 12,50 für
den Zentner nicht übersteigen . Die Landwirte sind ver¬
pflichtet , die mit der Enteignung in das Eigentum der
Reichs - Gerstengesellschaft übergehenden Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln , bis die Reichs - Gerstengesellschaft
m . b . H . sie in Gewahrsam übernimmt . Veränderungen
an den entcigneten Vorräten sowie Verfügungen über sie
sind unzulässig . Zuwiderhandlungen werden nach § 18 der
Bekanntmachung vom 6 . Juli 1916 über Gerste mit Ge
fänznis bis zu 1 Jahr oder Geldstrafe bis zu Mk . 10000
unter Umständen auch nach K 246 des Strafgesetzbuches
als Unterschlagung mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft.

Regelung der Preise für Echlschtschweine.
Um mit Rücksicht auf die Knappheit an Futtermitteln

und die unbedingte Notwendigkeit strengster Einhaltung der
Verfütternngsverbote den Verkauf überständiger Schweine,
für die es dem Besitzer an erlaubtem Futter fehlt , zu er¬
leichtern , wird mit Zustimmung des Herrn Präsidenten des
Kriegsernährnngsamts verfügt , . aß vom Mittwoch , den
14 . März . 917 ab für alle zur Schlachtung abgelieferten
Schweine ' m Gewicht von über 100 Pfund , auch wenn
sie ein Gewicht von über 180 Pfund nicht erreichen, der
für Schlachtschwcine im Gewicht von über 180 bis 200
Pfund durch die Bundesratsverordnnng vom 14 . Februar
1916 festgesetzte Höchstpreise bezahlt werden darf.

Beim Verkaufe durch den Viehhalter darf hienach der
Preis für 100 Pfund Lebendgewicht (nüchtern gewogen)
nicht übersteigen:

1 ) für Schweine:
im Gewicht von 200 Pfund und darunter 108 . — Mk.

„ » von über 200 bis 220 Pfund 118 .80 Mk.
„ „ . . 220 „ 240 „ 124 .20 Mk.
„ . „ 240 . 280 , . 129 .60 Mk.
„ » „ , 280 Pfund 135 — Mk.
2 ) für feite , früher zur Zucht benutzte Sauen und Eber:

im Gewicht von 240 Pfund und darunter 93 .— Mk.
» „ , über 240 bis 300 Pfund 113 .— Mk.
. „ „ über 300 Pfund 118 . - Mk.

Tie Abhaltung voa Uuterrichtskursen im
Hufbeschlsag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬
setz vom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbeschlaggewerbe
vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , fin¬
den im Falle genügender Beteiligung an den Lehrwerkstät¬
ten für Hufschmiede in a) Hall b) Ulm dreimonatige Un¬
terrichtskurse statt , welche am Dienstag , den 1 . Mai , ihren
Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 15 . April ds . Js . bei dem Kgl . Oberamr , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Lanöesnachrichten.
.Mtenriels . 23 . März 1917.

Der Ausgang des Krieges entscheidet über Hab
und Gut jedes einzelnen ebenso wie über den Be¬
stand des Reiches . Wer sich daher seine « Besitz
erhalten will , lege ihn in Kriegsanleihe an. Damit
erfüllt er nicht nur eine vaterländische Pfli .lt,
sondern erweist sich auch als kluger Haushalter.

vr . Fleischhauer,
Staatsminister des Innern.

— Steuerpflichtigkeit der Kriegsanleihen . Auf
1. ,April sind die Zeichnungen auf die 1 . bis 5 .

'
Kriegs¬

anleihe voll steuerpflichtig , diejenigen auf die 6 . Anleihe
nur mit dem vor dem 1 . April 1917 eingezahlten Betrag.
Hat ein Steuerpflichtiger bei der Zeichnung Kredit in
Anspruch genommen und ist er daraus am 1 . April
1917 Zinsen schuldig , so können diese bei der Einkommen¬
steuer in Abzug gebracht werden.

— Der Württ . Kriegerbuud hat für die sechste
Kriegsanleihe wiederum 100000 Mark gezeichnet . Im
ganzen sind von ihm nun 575 000 Mark dem Reich zur
Verfügung gestellt worden.

— Zentralverband deutscher Gastwirte . Nach
längeren Verhandlungen ist in Berlin die Gründung
des Zentralverbands deutscher Gastwirte nunmehr zu - ,
stände gekommen.

' Die würit . Verlustliste Nr4552 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Ulffz . Karl Bes , Breitenberg , gef . Jakob
Greule , Breitcnberg , in Gesgsch . Wilhelm Günthner , Non-
neninih , Neuenbürg — vermißt . Utffz . Paul Kiefer , Wald-
dvrf , vermißt . Friedrich Klenk , Haiterbach , gef . Gefreiter
Georg Lambart , Effringcn , gef . Adolf Löffler , Hnzenbach,
schw . verw . T .rangott Rall , Sulz , Nagold , verw . Adam
Schaible . Aichelberg , gef . Christian Sitzler , Haiterbach,
l . verw . Johannes Steeb , Lerueck, vermißt . Iltffz . Ja¬
kob Theurer , Ueverberg , vermißt . Graf von Zeppelin,
Ferdinand , char . Gen . der Kav . z . D . , General ä In suite
S . Dt . d . Königs und des Ul . - Reg . Nr . 19 , Konstanz,
Baden — infolge Krankheit gestorben.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . folgenden
Württembergei ' : Gefr . Ernst Lauser , Freudenstadt , vermißt.

* Höchstpreise . Nach einer Verfügung der Fleisch¬
versorgungsstelle dürfen beim Verkauf von Kitzchen folgende
Höchstpreise nicht überschritten werden : 1 .) lebende Kitzchen
durch den Erzeuger zur Schlachtung 1,00 Mk . für das
Pfund Lebendgewicht , 2 .) geschlachiete Kitzchen in Fell durch
den Erzeuger 1,20 Mk für das Pfund , 3 .) beim Weiter¬
verkauf von Kitzchenfleisch einschließlich der Knochen durch
den Händler , Metzger usw . an Verbraucher und Verarbeiter
1,60 Mk . für das Pfund

Haiterbach . Zur 6 . Kriegsanleihe wurden von der
hiesigen kl . Stadtgemeinde 35000 Mk . — gezeichnet, nach¬
dem vor kurzem die Gemeindesteuern von 7,5 auf 2,5 "/»
heruntergesetzt wurden.

(js Horb , 21 . März . (Erwischt .) Auf dem Bahnhof
Hochdsrf wurde eine Schleichhändler !!! aus Pforzheim ab-
gefaßt und ihr ein großer Korb mir Butter und Eiern so¬
wie ein saftiger Schinken abgenommcm

Der Entscheidung entgegen.
Fm Gemeindehaus von Welzheim hielt Landtagsabg.

Regierungedirektor Dr . von Hieb er einen Vortrag , bei dem
er ü . a . ausfühlte : Wir alle haben den Eindruck , daß wir am
Endpunkt des gewaltigen Völkcrringens angelangt sind , das
nunmehr seit über 2Vs Jahren dauert . Unsere Feinde haben das
Friedensangebot vom 12 . Dezember 1916 abgelehnt , was nur
«us dem immer noch vorhandenen Selbstbewußtscin Englands
und dem Größenwahn der romanischen Völker (Frankreich und
Italien ) heraus zu erklären ist . Die Verkündigung des uneinge¬
schränkten Tauchbootkriegs wurde daher im ganzen deutschen
Volk wie die Erlösung von einem : schweren Bann empfunden.
Die Neutralen haben sich gern oder ungern damit abgcfunden,
nur Wilson, der sich als Retter Englands fühlt , hat es ge¬
wagt , im Namen der Humanität , der Freiheit und des Fort¬
schritts der Menschheit die Neutralen zu gemeinsamem Vorgehen
gegen Deutschland aufzurufen und mit Bibelsprüchen im Munde
die Welt gegen Deutschland zu stützen , das die Menschheits-
rechte m :'t Füßen trete . — derselbe Wilson , durch dessen Schuld
Tausend .- und Abertausende deutscher Männer auf den Schlacht¬
feldern von amerikanischen Geschossen hingestreckt verbluteten.
Die KriegswarenspekLlanten Nordamerikas erheben letzt ein Wut¬
geschrei über die Grausamkeit der deutschen Kriegführung . Wenn
aber die Welt einmal nach dem Kriege wieder nüchtern gewor¬
den ist , so werden wir sie fragen , ob sie uns wirklich für
solche Kindsköpfe gehalten haben an die Ehrlichkeit ihrer
Entrüstung zu glauben . Wir hoffen , daß der vereinte Wille
des deutschen Kaisers , der deutschen Wehrmacht und des deut¬
schen Volkes in alle Zukunst von keiner amerikanischen Dro¬
hung meh sich ins Wanken bringen läßt . Wir müssen in
der Welt unseren Platz behaupten und die nötigen Opfer bringen;
es gilt har zu werden gegen sich selbst , sonst kann der KrieK
nicht gewonnen werden . Es ist nichts mit dem alten Schlag¬
wort „Status quo ante " d . h . Zustand von vorher . Es würde
ja ' derselbe Zustand wiederkehren, aus dem heraus der Krieg
entstonden ist . Mein ! Wir wollen Platz für unsere Jugend»
für die deutsche Arbeitskraft auf dem Ackerland , im Indu ->
striesaai und auf dem Kaufma „n7büro ; wir wollen Neu-
siebclvngsland für unsere überschüssige Bevölkerung , neue Ge¬
biete für unsere Rohstoffversorgung und ivir wollen Entschädigung
für unsere Kriegskosten.

Ein Lied zrrr Kriegsanleihe.
(Nach der bekannten Melodie .)

Wenn du zehntausend Taler hast.
So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschicken.
Geh , hol sie aus dem Kasftnschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe ! ,
Wenn du bloß hundert Reichsmark hast,
Paß auf sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Und gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreie —
Das Beste , was er geben kann,
Ist dies : du zeichnest Kriegsanleihe!
Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
Und suche dir zum Zeichnmigszweck,
So schnell es geht , ein paar Genossen!
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an , in einer Reihe —
Dann tast auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der K ri e g s a nl e i h e!

Gustav Hochstetter.

Vermischtes.
Stadtkinder . Im Münchener Magistrat wurde mitgeteist»

daß über MO bäuerliche Familien sich zur unentgeltlichen Auf¬
nahme von E : a ötkindern bereit erklärt haben.

Schundgeschichten . Am 11 . Mürz war in München die
83 Jahre alte Frau Schwelzart ermordet worden . Als Täterin
wurde nun die 17jährige Tochter einer achtbaren Familie , 2o-

> Hanna Zehentner , ermittelt . Bet ihrer Verhaftung legte sie
ein Geständnis ab. Durch das Lesen von Schundgeschichten

1 war in ihr der Wunsch aufgesticgen , selbst etwas auszuführen,

j Sie lockt« das Dienstmädchen der Frau Schweizart aus dem
! Hause und streckte dann die Greisin durch drei Revolverschüsse
' nieder.
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Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht

WTB. Berli», 21 . März. , abends . (Amtlich ) Außer
Gefechten im Somme -Oisegebiet keine besonderen Ereignisse.

Im Osten gelang ein eigener Vorstoß an der Berestn a
im vollen Umfang.

Nördlich von Monastir ist wieder gekämpft worden.

Der Zar und die Zarin Gefangene der
jetzigen Regierung.

WTB . London, 21 . März . Das „ Reuter 'sche Bu-
rau ' meldet ans Petersburg : Die Regierung hat angeord¬
net : 1 ) daß der frühere Zar und seine Gemahlin als Ge¬
fangene betrachtet werden und noch Zarskoje - Selo gebracht
werden sollen . 2 . ) General Alexew wird den Abgeordneten
Hansikow , Verschwüre, Gribonmine und Kalinine , die nach
Mohilew geschickt wurden, ein Detachement zur Bewachung
des Zaren zur Verfügung zu stellen.

WTB . Hongkong , 21 . März . (Reuter .) Das deutsche
Kanonenboot Tsingtau wurde gesprengtund ist im
Whampon - Fluß untergegangen.

WTB Petersburg, 22 . März . (Petersb . Tel .- Ag .)
Die provisorische Regierung veröffentlicht ein Muffest,
das die finnische KoMitution völlig bestätigt und ihre voll e
Anwendung anordn t . Das Manifest gewährt außerd : m
eine weitgehende politische Amnestie und schreibt d ic
nächste Zeit die Einberufung des Lanotages vor.

WTB . Petersburg . 22 . März. Ein weiterer Mas
der provisorischen Regierung lautet : Indem wir den ge¬
bieterischen Forderungen des nationalen Gewissens Folge
leisten, erdnen wir im Namen der historischen Gerechtigkeit
und zum Andenken an den endgültigen Triumph des neuen
Regimes, das sich auf Recht und Gleichheit gründet, eine
allgemeine politische Amnestiean.

WTB . Berlin, 22 . März. Laut . Berliner Lokalan¬
zeiger ' wird nach den neuesten Petersburger Telegrammen,
die in Kopenhagen eingingen , der Zar von den Blättern
nur noch Nikolaus Romanow genannt . Wie allgemein
angenommen werde , werde der Zar Kopenhagen zum künf¬
tigen Aufenthaltsort wählen.

WTB. Berlin, 22 . März . In demAufruf der rus¬
sischen sozialistischen Revolutionäre, der sich in schärfsten
Worten gegen die vorläufige Regierung wendet , Heist es
laut Berliner Lokalanzeiger : Arbeiter ! Ihr seid die Träger
der russischen Umwälzung . Ihr wollt Brot, Freiheit und
Friede : . Traut nicht den Versprechungen des Bürger¬
tums ! In Euern Händen sind die wichtigsten Armeebetriebe
Haltet Euch bereit , den Befehlen zu folgen, die das Ar¬
beiterkomitee c>n Euch richten wird . Wir fordern

sofortige Einleitung - öon Friedensver^
handln n gen.

WTB . Perlin , 22 . März . Nach einer Genfer Depe¬
schedes . Berliner Tageblatt ' wird dem Lyoner . Progres
aus New-Aork gemeldet, das amerikanische Kriegsdeparte-
ment habe den Befehl zur Vorbereitung - er Mobil¬
machungder Milizen aller Staaten der Union erlassen.

WTB. Berlin, 22 . März. In den über die Vorgänge
in Amerika unterrichtsten Kreisen in Bern hält man es,
wie dem Berliner Tageblatt" mitgeteil wird, für gewiß,
das die Union das Verhältnis zu den Mittelmächten im
Sinne des Krieg ' s klären wird.

WTB. Amsterdam, 21 . März . Ein hiesiges Blatt
meldet, daß der französische und englische Gesandte in Haag
bei der holländischen Regierung auf Zulassung bewaffne¬
ter Handelsschiffe in niederländischen Häfen drangen

WTB . Washington , 2l . März . (Reuter .) Wilson hat
eine außerordentliche Session des Kongressesauf den 2.
April einberu en.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel zieht bereits wieder ab , läßt aber

noch Störungen zurück . Für Freitag und Samstag ist
noch veränderliches , dann aber allmählich ausheiterndes,
nachts kaltes und tagsüber wieder milderes Wetter zu
erwarten.

Für sie Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Altensteix.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIII (K. W ) Armeekorps

betr. die Anöschankzeiteu für Bier.
8 8 der Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom 27.

Februar 1917, Staatsanzriger vom 28 . 2 . 17 Nr . 49 , erhält folgenden
Zusatz:

Die Stadtdirektion Stuttgart und die K . Oberämter sind ermächtigt,
in besonderen Fällen an Sonn - und Feiertagen den Beginn des Bieraus¬
schankes zu näheren Nachmittagsstunden zu gestatten.

Stuttgart, den 17 . März 19 l 7.
Der stellv. kommandierende General

vi Schäfer.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIII . (K. W .) Armeekorps.

Am 20 . März 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr . I . 1 .3 . 17.
K .R .A. betr . Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerb¬
stoffgewinnung geeignetes Ksstanienhslz in Kraft getreten, durch welche
die bisherige , seit 1 . März 1716 in Kraft gewesene Bekanntmachung auf¬
gehoben worden ist und gleichzeitig andere Höchstpreise für die genannten
Gegenstände angeordnet werden.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger
vom 20 . März 1917 veröffentlicht und kann dort Angesehen werden.

Stuttgart , den 20 . März 1917.
Altensteig -Stadl.

Auf die obsramtl. Bekanntmachung vom IS . ds . Mts . betr.

Nachmusterung
der dauernd und zeitig Kcregsunbrauchbaren
am kommendenSamstag , 84 . März 1S17 — vergl. Ges . Nr . 67,
. Aus den Tannen ' heutige Nummer und Anschlag am Rathaus — wird
hiemit hingewiesen.

Die zu Musternden haben um 9 Uhr vormittags zu erscheinen.
Den 22 . März 1917.

Stadtschulth.-Arnt.
Altensteig.

Wir . nehmen

Zeichnungen
ans die VI . Kriegsanleihe

innerhalb der bekannt aeg beuen Zeichnungsfrtt' zu Originalkursen ll-
ständig kostenfrei entgegen und stehen jedermann ' ' n Auskunft und ra
gerne zur Seite.

Sparkasse Altensteig.
Handwerkerbar Altensteig.

r>«

Als passende

Konfirmations-
Geschenke

empfehlen wir

Notizbücher,
Dergißmeinnichte

Photographie - und
Postkarten -Album

Poesie -Album
Tintenzeuge,
Brieföffner

Briefbeschwerer
Brieftaschen

Schreibmappen
Kochbücher

Kochrezeptbücher
Briefkassetten
Taschenbibeln,

Neue Testamente
ele » etr»

A. UE WzMg
Altensteig.

A tensteig.

Die beste Möbelpolitur ist

zu habe - ^ ,i

Karl Henßler fen.

Wart.
Verkauf ? ein

Rind
und einen

Stier

Nlteusteig , 21 . März 1917.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir die traurige Nach¬

richt daß unsere liebe, herzensgute, treube¬
sorgte Mutter , Schwester und Schwägerin

Christine Biihler
Wagners - Witwe

im Aller von 59 Jahren heute Nacht um
1 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kindes.

Beerdigung Samstag um L22 Uhr.

Fünsbrouu.

Todes

kr ^
^ empfiehlt die

^ W . R >ker'
sche Buchhdlg. ^

kt ÄNenpeig . KauMebhab,r sind einzeladen.

» rmm ur r rmumm i , Georg Walz , Gi-ser.

g . - net zum Fahren , sowie eine
trächtige

Schaff-

Kuh.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung , daß unsere liebe Mutter , Groß - u . Schwieger¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Johanna Biirkle Me.
im Alter von 71 Jahren nach langem Leiden enischl -fen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Samstag nachm . 1 Uhr statt.

Wart.
Ein schönes, jähriges «

Rind
verkauft

Michael Stoll , FHshw.

Spielberg.
Drei rebhuhnfarbige

Zucht-
Hähne

Ein braves, fleißiges

Nladchen
nicht unter 17 Jahren , wird gesucht
ins

Pfarrhaus Altensteig -Do rf.
Nagold.

Für 1 . April ein reinliches , 14 —15
jähriges

Mädchen
gesucht.

Ä . 8a tz, Bahnhofwirtschaft.

IS 16er , hat zu verkaufen
Rurff

Suche ein tüchtiges

Mädchk«
auf 1 . April oder 16 . , nicht , ller
18 Jahren , das in allen häusli .,rn
und Feldarbeiten mithilft, sowie ehr¬
lich und flechig ist. Lohnansprüche
erwünscht.

Frau Barth Wwe.
Gasthaus z . Rößle in Dobel,

O . -A . Neuenbürg.

Nagold : Lisetts Schweiler, Witwe.
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